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Vorwort
Zum Umwandlungs- und Umwandlungssteuerrecht gibt es bereits eine 
Vielzahl von Büchern, Kommentaren und Seminaren, die im Durch-
schnitt auch von hoher Qualität sind. Sie werden meist von entsprechend 
spezialisierten Anwälten aus Großkanzleien oder von Richtern geschrie-
ben. Die Autoren haben dabei eine Gemeinsamkeit  – sie beschäftigen 
sich nur mit den bedeutenden Fällen. Für eine Großkanzlei sind nun 
einmal nur Fälle ab einem bestimmten Honorarvolumen darstellbar. Der 
Alltagsfall kommt dort schlicht nicht vor. Ebenso ist es bei den Gerich-
ten. Für kleine Fälle lohnt es sich normalerweise nicht, vor Gericht zu 
ziehen, egal wie sehr man Recht hat. Die Kosten sind zu hoch, die zu 
erwartenden Zeitverzögerungen einfach nicht akzeptabel. Daher kennt 
auch der Richter nicht den Alltagsfall.
Der Alltagsfall wird von Rechtsanwälten und Steuerberatern bearbeitet, 
die eben nicht auf dieses Gebiet spezialisiert und weit davon entfernt sind, 
ihre Erfahrungen zu veröffentlichen oder auf Seminaren vorzutragen. So 
kommt es, dass man den Alltagsfall in der Literatur nicht bzw. nur ver-
einzelt findet. Die Antworten auf die auch bei diesen Fällen auftretenden 
Fragen muss man sich daher mühsam aus umfassenden Werken zusam-
menklauben und oftmals findet man nur Andeutungen oder muss die 
Antwort aus größeren Zusammenhängen herausschälen.
Ich arbeite insofern in einer wohl ziemlich einmaligen Position. Mein 
Arbeitgeber, die ETL SteuerRecht GmbH in Berlin, ist spezialisiert auf 
Alltagsfälle. Wir leisten vornehmlich für Steuerberater, aber auch direkt 
gegenüber Unternehmen. Ich bin spezialisiert auf Unternehmensbesteu-
erung, -bewertung, -nachfolge und -umwandlung. Im Jahr gehen rund 
zwanzig bis dreißig Umwandlungen über meinen Tisch, über eine Nie-
derlassung der ETL Rechtsanwälte GmbH liefere ich dabei auch alle 
notwendigen Entwürfe.
Ich beschäftige mich also ausschließlich mit den Alltagsfällen. Bei mir 
gibt es keine Probleme mit Betriebsräten, weil keine vorhanden sind. Es 
gibt auch keine Probleme mit nicht zustimmenden Gesellschaftern, weil 
der Kreis der Gesellschafter übersichtlich ist, oft nur Alleingesellschafter 
oder Familie. Dafür kommt aber dann immer wieder die Frage „Und wie 
bucht man das?“ oder die Vorstellung, dass in Fällen rechtzeitiger Planung 
bereits ab 1.1. alles in der GmbH laufe (inkl. Rechnungen etc.).
Ich konnte dabei feststellen, dass sich die Probleme aus unterschiedlichen 
Perspektiven unterschiedlich darstellen. So beginnt es bei Unternehmen 
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häufig mit der Frage, ob die Umwandlung in eine GmbH überhaupt sinn-
voll sei. Ein Steuerberater hat dagegen diese Frage nicht. Wird er einge-
schaltet, ist diese Grundsatzfrage nämlich bereits entschieden; es geht nur 
noch um die steuerliche Bewertung bzw. die steuerlich geschickteste Vor-
gehensweise. Der Anwalt wiederum weiß zwar, dass steuerliche Vorgaben 
und Notwendigkeiten bestehen, beschäftigt sich selbst aber mehr damit, 
alles beim Handelsregister problemlos über die Bühne zu bekommen.
Aus diesen Erfahrungen entstand das vorliegende Buch. Es beschränkt 
sich im Wesentlichen auf den Alltagsfall. Für den Spezialfall mit aus-
ländischen Gesellschaftern, die ihre Beteiligung treuhänderisch über eine 
Steueroase halten und grundsätzlich gegen alles stimmen, mit querulato-
rischen Betriebsräten und Klagen von Minderheitsgesellschaftern gibt es 
bereits genug Literatur. Hier soll nun ein Leitfaden an die Hand gege-
ben werden, wie man eine (weitgehend) normale Umwandlung möglichst 
problemlos, geräuschlos und flott über die Bühne bringt. Schon das ist 
anspruchsvoll genug.
Das Buch ist dabei, entsprechend der dargestellten Erfahrungen, nach 
den drei Perspektiven Unternehmer, Steuerberater, Rechtsanwalt geglie-
dert. Diese drei Teile sind durch zahlreiche Verweisungen verknüpft, da 
natürlich alle drei Bereiche vernetzt sind und jeder auch den anderen be-
rücksichtigen muss.
Im Anhang finden sich die vollständigen Entwürfe zur Durchführung 
einer Umwandlung. Diese sind ihrerseits mit dem Text vernetzt und dazu 
gedacht, diesen entsprechend anschaulicher zu machen. Diesem Ziel die-
nen auch die zahlreichen eingefügten Übersichten, Ablaufschemata und 
Zusammenfassungen.
Ich hoffe, das Buch kann dem Unternehmer als erste Orientierung, dem 
Berater als Hilfe zur Umsetzung der Wünsche seines Mandanten und als 
kleines Nachschlagewerk helfen.
Über die durchweg positive Aufnahme der ersten Auflage (vgl. insbe-
sondere die Besprechung von Beckmann in DStR 33-34/2019) habe ich 
mich sehr gefreut.
In der zweiten Auflage habe ich nun einige hinzugekommene praktische 
Erfahrungen eingearbeitet, Literatur und Rechtsprechung auf den neues-
ten Stand gebracht und hier und da Fehler und Unklarheiten korrigiert. 
Ich hoffe, dass die angesprochenen Funktionen so noch besser erfüllt wer-
den können.
Berlin, im März 2022� Dr. Bernhard Janssen
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